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dann in Paris, Wien und ſpäter wieder in Paris als 
Boiſchafts⸗Attachte ſungirt hatte, trat er 1854 als 


Wir eröffnen hiermu ein neues Abon⸗ erſter Attachte in die Geſandtſchaſt zu Konflantinopel, 


nement auf den Monat September für die woſelbſt er den Krimkrieg und deſſen diplomatische 


läglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei- 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 
) Berlin, 25. Auguſt. Der „Reich sanzeiger“ 
publizirt folgendes Bulletin: 

Ihre kövigliche Hoheit die Frau Prinzeſſia Wil. 
helm iſt geſtern an Scharlach erkranlt. Das mit 
dem Erſcheinen dis Ausſchlages verbundene hohe Fie⸗ 
ber hält noch an, doch iſt das Allgemeinbefinden heute 
beſſer. Erhebliche Komplikationen find nicht vor⸗ 


den. 

Potsdam, 25. Auguſt, 1 Uhr Mittags. 
Ebmeier. Velten. 

g Berlin, 25. Auguſt. Wir meldeten ſchon in 
Kürze den Tod des Lords Ampt hill, des groß⸗ 

britanniſchen Botſchafters an unſerem Hofe. 

Der kaum 55jährige Diplomat, Deyen des hie⸗ 
‚gen diplomatiſchen Korps, iſt geſtern Mittag 1/12 
Uhr in feiner auf dem Marten berge bei Potsdam be⸗ 
legenen Villa nach kurzer Krankheit geſtorben. Der 
Tod kam Allen unerwartet. Noch am jüngſten 
Dienfing hatte der Botschafter zuſammen mit unſtrem 
Bolſchaſten in London, dem Grafen Münſter, und 
Herrn b. Schläger beim Kalſer auf Schloß Babele- 
berg geſpeiſt, und zwar in verhältniß mäßigem Wohl⸗ 
fein. Allerdings quälte ihn ſeit Wochen eine bedenk⸗ 

liche Schlafloſigkett, und en älteres Leber⸗ und Nirren⸗ 
leiden machte ihm zelweiſe viel zu ſchaffen, nament ⸗ 
lich jeit der Rückreiſe von den jüngſten Vermählunge⸗ 
feierlichketten in Darmſtadt. Aber erſt ſelt 3 Tagen 
war er bettlägerig und eine plötzlich auftretende Un- 
terlelbsentzündung ſchien einen gefährlichen Verlauf 
zu nehmen. Am Sonntag trat eine kleine Beſſe⸗ 
rung ein, die aber nur den Uebergang zur Auflöjung 
bildete. Geſtern Mlitag veꝛſchied er; ſeine Gemah 
lin und ſeine ſämmtlichen der Ferien wegen aus Eng- 
land hierhergelommenen acht Kinder umſtanden ſein 
Sterbelager. 


Verwickelungen in nächſter Nähe mit erlebte. Im 
Jahre 1857 bot ſich ihm eine neue Gelegenheit zur 
Erwelterung ſeines Wiſſens durch Ernennung zum 
Attachte in Waſhingtos. Im November 1858 wurde 
er der Geſandtſchaft in Neapel beigegeben, zugleich 
aber, mit dem Titel eines Legalions⸗Scktetärs, in de 
ſonderer Miſſton an den päpſtlichen Hof geſchickt, wo 
er als diplomatiſcher Vertreter Eaglands auch dann 
belaſſen wurde, als in Folge des Zuſammenſturzis 
des Königreichs Neapel die engliſche Geſandtſchaft in 
der Hauptſtadt deſſelben eingivg. In dieſer ſelbſtſtän⸗ 
digen und ausnahmswelſe ſchwterigen Stellung legte 
Ruſſell fo viel Takt und Gewandtheit an den Tag, 
daß ſeine Reglerung ihn bei Aus bruch des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges als Unterſtaatsſekretär ins Mi- 
niſterſum der auswärtigen Angeltgenheiien nach London 
berief. 

Lord Loftus, der damalige engliſche Geſandte 
am preußiſchen Hofe, halte ſich inzwiſchen durch feine 
ziemlich offenkundigen franzöſiſchen Sympathien ur lieb ⸗ 
ſam gemacht und ſchien nicht mehr geeignet, mit der 
preußiſchen Reglerung zu unter handeln. Und gerade 
vamals machte einerſeits die plößlich auftauchende 
Pon tuefrage, andererſeits das Bemühen, einen Waffen⸗ 
ſtillnand zwiſchen den kriegführenden Mächten zu ver ⸗ 
mitteln, eingehende Verhandlungen zwiſchen beiden 
Staaten nothwendig. Ja ditſem krittſchen Moment 
wurde Odo Ruſſell in einer Spezialmiſſton nach Ver⸗ 


unter den Säbelhieben der aufſtändiſchen Albaneſen, 
denen er als Kommiſſar dis Sultans muthig ent- 
gegentrat, ein Opfer des Meuchtlmoides. Stin Ge 
fährte Sadullah - Bey iſt ganz verſcholln. Baron 
Haymerle wurde von einem Herzſchlage in der Voll⸗ 
traft des Mannesalters hingerafft, und Graf Aa⸗ 
draſſy iſt augenblicklich für die Politik ebenfalls todt 

Von den Raffen ſtarb der greiſe Fürſt Gort⸗ 
ſchakow unter bekannten Umſtänden, und Graf Schu⸗ 
walow verlieh mittlerweile den diplomaliſchen Dienft. 
Von den Engländern fird alle drei auegeſchleden. 
Marquis Saltsbury quält ſich als Führer der Tories 
ab, um wieder an das diplom atiſche Ruder zu kam ⸗ 
men, während ſeinem ehemaligen Kollegen Ampthill 
der größere und wirklich geniale Staatsmann und 
Theilnehmer am Berliner Kongreß, D srarli-Beacons- 
field, bereits vor Jahren in den Tod voraus ging. 

(Berl. Tgbl.) 

— Durch die Preſſe geht eine Proklamatlon, 
welche König Ludwig II. von Baſern am 22. 
Auguſt 1884 von Elmau aus „an mein Volk“ ge- 
richtet haben ſoll. Die Proklamation iſt, wie ſich 
jetzt herausſtellt, genau vier Jahre alt, fie lei⸗ 
tete im Jahre 1880 die Feier des 700 jährigen Ju⸗ 
biläums der Wittelebacher ein. 

— Bezüglich der Reorgantſation des Reichs 
Geſundheitsamtes gehen fo viele Verſionen 
durch bie Preſſe, daß es ſchwer if, Richtiges von 
Falſchem zu unterſcheiden. Soweit wir unterrichtet 


‚find, befindet ſich zur Zeit zwar ein Reorganiſations⸗ 


plan in Vorbereitung, doch iſt derſelbe noch nicht ein⸗ 
mal in ſeinen Grundzügen feſtgeſtellt, jo daß Alles, 


ſallles ins dtutſcht Hauptquartier geſchickt. Er ent: was darüber verbreitet wird, wehr oder weniger auf 
lebigte ſich, ſo gut es ging, feiner ſchwierigen Auf- Vermuthungen beruht. Als pofliiv wird uns gemil⸗ 
gabe bis zum Abſchluß des Friedens im März 1871 det, daß in letzter Zeit medizimſche Autoritäten zur 
und wurde dann — in Anerkennung der geleiſteten guachtlichen Aeußerung darüber aufgefordert find, nach 
Dienſte — am 16. Oktober deſſelben Jahres, in welcher Richtung hin elne Reorganiſation des Relchs⸗ 
einem Alter von erſt 42 Jahren, zum engliſchen Bot- Geſundheitsamtes ſich als wünſchenswerih herausgeſtellt 
ſchafter am kalſerlich deutſchen Hofe ernannt, eln Po- hat. Man ſcheint alſo an maßgeben der Stelle ſelbſt 
ſten, der — betläufig bemerkt — mit 7000 Pfund ſich über die einzuſchlagenden Schritte noch im Ualla⸗ 
(140,000 Mark) jährlich dont if. ren zu befinden. 

Am 5. Februar 1872 wurde er zur Würde — Die bereits angekündigte Veränderung in 
tines Privy coneillor (Wirklichen Geheimraths) er- dem Kommando des Gardekorps hat ſich beſtätigt. 
boben; als Bude eines Herzogs (des Herzogs von Der Kaiſer hat das Abſchirdsgeſuch des bisherigen 
Bedford) führte er auch damals ſchon den Höflich⸗ kommandtrenden Generals des Gardelorps, Grafen 
Teitstitel „Lorv“, aber ohne den Ptereſſtz im Ober- von Brandenburg, welches diesmal wirklich 
hauſe, den er, wie ſchon bemerkt, aus Anlaß feiner unbestreitbar auf die erſchütterte Geſundheit des Gra⸗ 


Schon mit dem 2. Uhr⸗Zuge eilte das geſammte erfolgreichen Thätigkeit beim 1878er Berliner Kon- | fen zurückzuführen iſt, angenommen und denſelden in 


Bolſchaftsperſonal nach Pots dam, wo die Todesnach⸗ 
richt raſche Verbreitung gefunden hatte und in allen 
Kteiſen der Bevölkerung lebhafte Thellnahme erweckte. 


greß erhielt, dem er in doppelter Eigenſch aft, ſowohl einem Verhältniß als kaiſerlichen General⸗Adjutanten 
als engliſcher Botſchafter, als auch als Speutatbeooll bel. Das Kommando des Gardekorps iſt dem 


mächtigter, beiwohnte. Der Verſtorbene war Groß- bie berigen fommandirenden General des 3. Armee⸗ 


Der Kalſer, die Kalſerin, ſowie bie in Potsdam und Kommandeur des Bathordens, ſowie dis St. Michael: korpo, von Pape, übertragen, und zu deſſen Nach 


Umgegend weilen en Painzen und Prinzeſſinnen des und St. Georgordens. 
königlichen Hauſes ſchickten alsbald ihre Beauftragten | 


zur Kondolenzbezeigung ins Gterbehaus. 

Lord Ampthill führte dieſen Titel ſeit dem Jahre 
1881, wo er von der Königin von England für 
feine Berdienſte als Theilnehmer am Berliner Kongreß 
zum Peer und erſten Baron leine noch über dem 
einfachen Lord ſtehende Würde) ernannt wurde. Sein 
eigentlicher Name iſt Odo William Leopold 
Ruſſell. Am 20. Februar 1829 zu Florenz 
als Sohn des Gentralmajors Lord George William 
Ruſſell (zweiter Sohn des Herzogs von Bedford) ge⸗ 
boren, erhielt er ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung auf 
der Schule von Eton und der Univerfität Orford. 
Den größten Einfluß aber übte ſeine hochbegabte, in 
den Wiſſenſchaften wie in der Politik viel 
Mutter auf ihn aus. Die diplomatiſchen Miſſtonen 
ihres Mannes riefen Lady R., geborene Rawllon, 
der Reihe nach an alle erſten Höfe Europas. Nach 


Lord Ampthill lebte ſeit folger ſoll der General Lieutenant Graf von Wartens⸗ 
1868 in glücklicher, kinderreicher Ehe mit der dritten leben ernanst fein, welcher bislang mit dem Kom⸗ 
Tochter des Earl of Clarendon, eints bekannten eng · mando der 17. Divifion in Schwerin betraut war. 
liſchen Peers; der äfteſte Sohn iſt zur Zeit fünfzehn Derſelbe gehörte Jahre hindurch dem großen General 
Jahr alt. Seine Gemahlin ſowohl, wie der Bot- ſtabe der Armee an und war bei den kriegsgeſchicht⸗ 
ſchaſter ſelbſt waren während eines zehnjährigen Ber⸗ lichen Arbeiten deſſelben mehrfach in hervorragender 
liner Aufenthalts hier geradezu heimiſch geworden und Welſe detheillgt. Der nunmehrige kommandlrende Ge⸗ 
erfeenten ſich nicht vur bei Hofe und im diplomati⸗ ntral des Gardekorps, General der Infanterie von 
ſchen Korps, ſondern auch in welteren Geſellſchafts⸗] Pape, iſt aus demſelben hervorgegangen. Während 
keeiſen einer ungewöhnlichen Beliebtheit und mohlver- des Feldzuges von 1866 war er Kommandeur des 2. 
dienſer Sympathien. Sein glänzendes Haus konnte Garde Regiments. 

als Sammelpunkt des künſtleriſchen und literariſchen — Eine etwas ſpäte „Enthüllung“ fin- 
Ber in nicht minder gelten als das des ariſtokratt⸗ det ſich heute im ultramontanen „Weſtf. Merkur“, 
ſchen. Sein Heimgang wird eine empfindliche Lücke Das Blatt ſchrelbt: „Wir erfahren aus guter Quelle, 
in die Berliner Geſe ſchaft reißen. Als ſein inter“ daß Here von Bennigſen im Anfang des verigen 


ene inmiſiſcher Vertreter im biplomattſchen Dienſt wird wohl Jahres eigens bel dem Reichskanzler in der Wilhelm ⸗ 


für die nͤchſte Zeit der erſte Botſchaftsſekretä Char- ſtraße vorgeſprochen hat, um ihm zu beſchwören, dit 
les Stewart Scott fungtren. Maigeſetze nicht daran zu geben, und ihn vor dem 
Lord Ampthill galt als ein Freund deutſchen Zentrum zu warnen. Der Kanzler ſoll über das 


dem Tode ihres Mannes lebte fie eine Zeit lang in Weſens und als ein großer Bewunderer d.s deuschen damals erregte Auftreten des Herrn von Bennig- 


Deutschland, und deutſche Erziehung ⸗grundſätze fan⸗ Reichskanzlers, obgleich er mit demſelben verſchiedent⸗ 


ſen unwirſch geworden ſein und ihm eine Antwort 


den auch ihre ne Anwendung. Später nach lich nicht „einer Meinung“ war und, jo weit uns gegeben haben, die ihn nur zum geringflen Theile be 
London eee de 6b einen Salon, nlanerlich, auch ernſtere Zufammenſtöße hatte, jo friedigt hat.“ (F) 


in dem 

wo ſie allabendlich, umgeben von ihren Söhnen und 

— nn die Schätze ihrer Erinnerungen zum 
r 


und die Bilder der ihr perſönlich bekann 
ten großen M 
= „biejer Umgebung wuchs Odo Ruſſell auf, und 


die hervorragendſien Geiſter verkehrten und Während deo Arnimprozeſſes zu Gunſten der engliſchen 


auner in ſcharfen Umriffen zeichnete. entgegen zu arbeiten, 


— Der Ausſchuß der „Geſellſchaft für deutſche 
Preſſe. Doch war der Verſlorbene ſtets Staatsmann Kolontſation“ ſchreibt uns: 

genug, um jede ernſte Entfremdung zwiſchen England Der Aus ſchuß der „Geſellſchaft für deutſche Ko⸗ 
und Deutſchland zu bedauern und ihr nach Kräften lontſatlon“ hat fi am 19. Auguſt mit den ſich ihm 
beim Landankauf in Südafrika anſchlleßenden Herren 


Mit Lord Ampthill iſt wieder einer aus der dahin geeinigt: Die Herren, welche ſich mit Mint 


teifte er frühzeitig zu einem hochgebildeten Manne Reihe der Thellnehmer am Berliner Kongreß geſchie⸗ malbeträgen von 5000 M. bis jetzt kontraktlich an⸗ 
und geſchmetdigen Diplomaten, dem ſeine Abſtammung deu, deren lebensgroße Geuppe im Berliner Panopti⸗ geſchloſſen haben, und diejentgen, welche ſich noch bie 


aus dem berühmten Hauſe der Bevfords noch beſon⸗ kum wohl jedem Beſucher in der Erinnerung iſt. 


ders nützlich war. 


Im Jahre 1849 begann er ſeine diplomatische ziemlich bekannte Figur. Er batte eigentlich ein echt 
Karriere als Attachte bei der engliſchen Grſandtſchaft diutſches Pöoſeſſoren ⸗Giſicht; die Brille, der halb 
—1852 unter lange ſchwarze Vollbart und eine gewiſſe Nonchalance 


in Wien und diente dann von 18 


zum 5. September d. J. unter den am 19. Auguſt 
fiſtgeſitzten Bedingungen anſchließen werden, bilden, 
auf Antrag des Ausſchuſſes der „Geſellſchaft für 
deutſche Koloniſatlon“, eine finanzielle Kontroll- Kör 
perſchaft, welcher der Ausſchuß über die Verwendung 
der ihm zur Verfügung geſtellten Summen — mit 


Amptbill⸗Ruſſell war ubrigens auch ſonſt eine hier 


feinem Onlel, dem hervorragenden britiſchen Staats in der Kleidung verflärkten dirfen Eindruck. Von jt⸗ 
mann Lord John Ruſſell, der damals Premierminifter nen Kongreßmitgliedern ſtarb zuerſt unſer deutſcher 
war, im auswärtigen Amte in London. Nachdem er Landsmann, der Vertreter der Türkei Mehmet Ali 


Ausnahme derjenigen Kapitalien, weiche dem Ausſchuß 
unmittelbar überwieſen find und über welche derſelbt 


der Hauptverſammlung ſatzungsmäßig verantwortlich iſt 
— Rechenſchaft abzulegen hat. Der Vorſttzende die⸗ 
ſer finanziellen Kontrolle iſt Herr Miaiſterialpräſident 
a. D. Exzellenz Dr. Grimm aus Karlsruhe. Der⸗ 


ſelbe ruft, auf Vorſchlag des Ausſchuſſes, die Ge⸗ 


ſammtkörperſchaft ein, welche dann aus ſich beraus 
Herren für die wirkliche Ausübung der Kontrolle be» 
vollmächtigt. Der Ausſchuß der „Ge ſellſchaft für 
deutſche Koloniſation“, in Uebereinfimmung mit ver 
finanziellen Kontrou⸗Kö. perſchaft, hat beſchloſſen, bis 
auf Weiteres noch Antheilſcheine für den Laudankauf 
in Afrika à 500 M. auszugeben. Für die Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft ſelbſt und ſolche, welche es 
werden wollen, werden auch fernerhin bis auf Wei⸗ 
teres Antheilſcheine & 50 M. gemäß dem Geſellſchafts⸗ 
Rundſchreiben vom Auguſt ausgegeben, welche An⸗ 
ſpruch, für den Fall des Gelingens der Kolonitgrüön⸗ 
dung, auf einen entſprechenden Theil des der Geſell⸗ 
ſchaſt privatrechtlich gehörenden Aatheils am Geſammt⸗ 
lande gewähren. Meldungen für Betheiligungen fir 
zu richten an den Schatzmeiſter der Geſellſchaft, Herrn 
Dr. Fliedrich Lange, Berlin W., Wilhelmſtr. 94 J. 
Bei einer Betheiligung von mindeſtens 5000 M. 
wird auf Wunſch Darlegung der finanziellen Verhält⸗ 


niſſe der Geſellſchaft, ſowie gegen Garantie der Die- - 


kretisn auch Einzelheiten des ins Auge gefaßten Ge⸗ 
bietes gegeben. Daſſelbe iſt von den am 19 Auguſt 
verſammelten Herren in jeder Beziehung für ein glück⸗ 
lich gewähltes befunden worden, und es tft mit dieſem 
Tage eine unter allen Umſtänden ſichere Grundlage 
energiſchen Vorgehens geſchaffen. Der Erfolg iſt ein 
durchaus durchſchlagender geweſen. ; 

— So viel bekannt iſt, befinden fig dermalen 
in der Schweiz mindeſtens hundert aus Deutſchlond 
und aus Oeſterreich ausgewieſene Anarchiſten; 
davon ſollen etwa zwölf ſich in Baſel aufhalten. 
Naturgemäß befinden ſich unter denſelben gerare vie 
ex altirteſten Fanatiker. „Daß es für die Schweiz 
gerade kein Segen iſt, mit dieſer Plage der minſch⸗ 
lichen Geſellſchaft behaftet zu ſein“, jo jchreiben die 
ofſtzlöſen „Berl. Pol. Nachr.“, „verhehlen ſich die 
beſonnenen Schwelzerbürger jelber nicht, und find bei- 
halb von der Aawendung des Aſylrechis auf die an⸗ 
archiſchen Spießgeſellen nur ſehr mäßig erbaut. Der 
Wunſch, daß von Bundesrathswegen gegen die Dy⸗ 
namiibrüder eingeſchritten und dieſelben des Landes 
verwieſen werden möchten, findet vielfach Ausdruck und 
Zuſtimmung. Die Kantone find ja in ihrer Berein- 
zelung und Zerſplitterung nicht im Stande, plan⸗ 
mäßig und umfaſſend vorzugehen.“ 

— Die „Gemar ia“ verhält ſich mit Recht 
ſehr kritiſch gegenüber der römischen Nachricht des 
„Reichsboten“, die preußiſche Regierung habe bereite 
eine Vorlage wegen Reviſion der Mai- 
geſetze im Sinne der Note vom 5. Mai 1883 
ausgearbeitet. Welche weiteren Schritte die preußiſche 
Regierung auf dieſem Gebiete thun wird, weiß fie ur 
Zeit wohl ſelbſt noch nicht. Wenn aber unter dem 
Schein des Unterrichtetſeins behauptet wird, von einer 
ſolchen Vorlage könne nicht die Rede ſein, da die 
Kurie noch kein Entgegenkommen geübt habe, ſo iſt 
das völlig unrichtig. In der Note vom 5. Mat 
v. J. war von einer Reviſton der Maigeſetze in xe- 
prejfivem Sinne gerade in der Vorausſetzung die 
Rede, daß die Kurte das Eingehen auf die Jntentio- 
nen der Regierung verweigere. 

— Nach einer Privaldepeſche des „Hamburger 
Korr.“ aus St. Thomas find nunmehr die der nord⸗ 
amerikanischen Flagge im Verkehr mit Portorllko und 
Kuba zugeſtandenen Zollvergünſtigungen laut Orte 
der ſpaniſchen Regierung auch auf die deutſcht Flagge 
übertragen worden. 


— Nach Meldungen der „Pol. Korr.“ aus 
Pt. Petersburg ſollen im ruſſiſchen Amurgebiete und 
an der rufſiſch-chintſiſchen Grenze Unruhen auogebrr⸗ 


chen fein. Es heißt, daß die früheren chtneſiſchen 


Unterthanen des Amurgebietes offen die Tendenz der 
Loereißung bekunden. Inwieweit eine Agitatton aus 
China rie Hürde im Spiele bat, laſſe ſich zur Zett 
noch nicht beſtimmen. In polttiſchen und mi tlart⸗ 
ſchen Kreiſen der ruſſiſchen Hauptſtadt halte man 
dieſe Erſcheinung für immerhin einiger Aufmerkſamleit 


werth. a 
— Aus Konſtanz, Sonntag, 24. Auguſt, wird 
teleg aphirt: „Der Kronprinz traf heute kurz voch 
Mittag bier ein, wurde! vom Großberz g und 
der Großderzogin am Bahndofe empfangen und von 
denſelben alsbald nach dem Hafen und von dar 
einem Extradampfboet nach Mainau geleitet. 
— Die „Kreuzitg' ſpricht ſich über 
gänge in Weſtafcika mit bemerkenswerther 
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für das 6 
feiner Unternehmungen bürge. Was Deutſchland aber 
ſeinen Angehörigen in den neuerworbenen Gebieten 
garantirt, das iſt Schutz für Leben und Elgenthum 
und Sicherheit gegen fremde Angriffe." Ein Meh⸗ 
teres dürften die kaufmänniſchen Unternehmer, die auf 
die Zuſicherung des R'ichsſchutzes nicht gewartet haben, 
auch nicht verlangen. 

Auch dle „Poſt“ warat vor Illuſtonen. „Jeder 
verſtändige Mann in Deutſchland weiß, daß die Dinge 
nicht etwa jo weit find, daß bereits die Auswanderer ⸗ 
ſchiffe ihre Züge an jenen Küſtenländern entladen 
können, um Arbe tt und Gewinn mit voller Hand in 
Empfang zu nehmen. Nicht jeder Arbeſtſuchende kann 
aufe Geradewohl und ohne Mittel dorthin gehen, ader 
deutſches Kapital und deutſche Spekulation werden im 
mermebr Arbeitskräfte dort bedürfen und mit umſich⸗ 
tiger Wahl an ſich ziehen.“ 

— Die „Ki ler Zig.“ hat von Profeſſor Rad. 
Virchow die folgende Zuſchrift erhalten. Klam⸗ 
penborg, 22. Auguſt 1884, 

„Ich erhalte ſoeben einen Zeitungsausſchnitt 
aus den „Schlesw. Nachr.“ mit einem Artikel, über- 
ſchrieben „Eine Mißachtung der deutſchen Fahne“ und 
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Belehrung, und Anregung in allen, dem Kaufmann 
wichtigen Fragen bei den wöchentlichen Vorträgen im 
Bereinslofale, an denen ſte ſich ſelbſt zu betheiligen 
vom Vorſtand eingeladen werden. Daß den Fleißig⸗ 
ſten und Tüchtigſten auch gern Stipendien verlithen 
werden, um in transoztaniſchen Ländern ihre Kennt ⸗ 
niſſe zu erweitern — zu welchem Zwecke die hieſige 
Kaufmannſchaft den Verein mit Geldmitteln unter- 
ſtützt —, möchten wir hier nicht unerwähnt laſſen. 
Die Anmeldung geſchieht beim Stkretär, Kraut 
markt 2, I.. 

— Herrn Uhrmacher C. Habhlweg bierſelbſt 
iſt auf ein von ihm konſtruirtes Stundenſchlagwerk 
mit Repetition ein Patent ertheilt worden. 

— Landgericht. — Ferien ⸗Straf⸗ 
kammer. — Sitzung vom 26. Auguſt. — Am 
1. Pfingſtfriertag d. J war eine Beſchädigung an der 
Eiſenbahn⸗Drehbrücke und mußten deshalb die Züge 
auf dem Zentralbabnhof halten und die Paſſagiere 
dort ausſleigen. Mit dem von Finkenwalde eintref⸗ 
fenden Zuge kamen auch mehrere Bölicher mit ihren 
Familien an, welche ſich die Laſtadie entlang nach 
ihrer Behauſung begaben. In der Nähe der Langen 


ng und 


erfüllt von perſönlichen Angriffen gegen mich, weil ich] brücke wurden fie plötzlich von mehreren Männern an- 
„So entgegenkommend geweſen jel, bet dem von der gerempelt und als fie ſich dies verbaten, mit Meſſern 
Stadt Kopenbagen gegebenen Feſteſſen nicht deulſch, und Todtſchlägern bearbeitet ; der Böttcher Wohlfahrt 
ſondern franzöſiſch zu ſprechen““ Obwohl dies eine erlitt dabel jo ſchwere Verletzungen, daß er circa 4 
Unwahrheit iſt, denn ich habe bel dieſem Feſteſſen[ Wochen arbeitsunfähig war. Die Thäter wurden ſo⸗ 
deutſch und nicht franzöſiſch geſprochen, jo würde ich] fort verfolgt und es gelang auch, einen derſelben, des 
doch kein Wort verloren haben, da ich auf die pöbel | Schiffer Friedr. Karl Kleck, in der Dunggrube des 
artige Behandlung, welche mir eine gewiſſe Preſſe an- alten Schützenhauſes, wohin er ſich geflüchtet hatte, 
haltend zu Theil werden läßt, keine Ecwiderung babe, feſtunehmen. Am nächſten Morgen fand man an 
wenn es ſich nicht um eine ganz unnöthige Ver-] demſelben Ort einen Strick mit einer Bleikugel, mit 
betzung der Nationen handelte. Ich wurde zuerſt] welchem Kieck geſtändigerweiſe geſchlagen hatte. Heute 
von einigen Deutſchen darauf aufmerkſam gemacht,] war K. deshalb wegen ſchwerer Körperverletzung an⸗ 
daß vie deutſche Flagge nicht aufgezogen ſei, als wir] geklagt und wurde mt Rückſicht auf die bet der That 
die große Vergnügungsfahrt nach Helſingör machten. entwickelte überaus große Rohhelt zu 1 Jahr 6 Mon. 
Ja der That hatte keines der jo reich bewimpelten] Gefängniß verurtheilt 

und beflaggten Schiffe eine deutſche Flagge. Aber ee Der Burſche Ad. Herm. Ferd. Klawitter 
wurde mir alsbald von Dänen nachgewieſen, daß die] ſcheint mit Gewalt dem Zuchthaus entgegen arbeiten 
zur Ausſchmückung der Schiffe benutzten Flaggen] zu wollen; er hat das 16. Lebensjahr kaum über- 
überhaupt keine Nationalflaggen waren. Als wir in ſchritten, iſt aber bereits mehrfach wegen ſchweren 
Helſingör an's Land fliegen, feblte in der Reihe der] Die bſtahls vorbeſtraft. Heute hat er ſich wiederum 
aufg pflanzten Flaggenſtangen die deutſche nicht. Auf] wegen zweier Anklagen zu verantworten. Er iſt be 
dem Raſenplatz u ben der techniſchen Schule in Ko- ſchuldigt, am 2. Junt d. J. in einer Wobnung mit 
penhagen, wo die Frühſtückszelte aufgeſchlagen waren, Schießwaffen geſchoſſen und ferner in der Nacht vom 
fehlte unſere Flagge ursprünglich allerdinge; ich bin] 2. zum 3. d. M. aus dem Garten des Thalia⸗ 
aber ſelbſt dabei geweſen, als fle aufgehiß ti] Theaters einen Meſſinghahn geſtohlen zu haben. Er 
wurde. Ueber den Sitzungsſaal weiß ich leider iſt geſtändig und wird zu 1 Jahr 6 Mon. Gefäng- 
Nichts aus zuſagen; ſoweit ich mich erinnere, waren] niß verurtheilt. 

daſelbſt zwei große Bündel von dicht zuſammenge⸗ Der bereits mit 15 Jahren Zuchthaus vorbe- 
drängten Fahnen der verſchiedenen Nationen ange f ſtrafte Schloſſer Reinhold Behling entwendete am 
bracht. Ich habe mich nicht damit beſchaftigt, dirſe[ 23. Juni d. Is. mittelſt Einbruchts bei dem Gaſt⸗ 
Bündel zu analyfiren. Warum die „Schleswiger] wirth Otto in Bismarck verſchiedene Gegenſtände. 


Nachrichten“ mich allein verantwortlich machen wollen, Mit Rückſicht auf die vielfachen Vorſtrafen des erfl 


wo doch jo viele Deutſche, auch angeſehene Männer | 33 Jahre alten Angeklagten wird derſelbe trotz des 
aus Kiel, anweſend waren, iſt mir nicht verfländlich. geringen Werthes der geſtohlenen Gegenſtände zu A 
Jedenfalls kann ich verſichern, daß nicht blos ich,] Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt verurtheilt. 
ſondern auch die anderen Deutſchen entgegenkommend Der Kaufmann Max Israel eröffnete im 
und mit allen Ehren empfangen worden find, und ich] September 1882 hierſelbſt ein Kurzwaaren Ge⸗ 
denke, fie werden, gleich mir, mit Dank an die Tage ſchäft, über welches ſchon im Dezember 1883 der 
von Kopenhagen zurückdenken. Konkurs eröffnet wurde. Die Paſſiva betrugen 
Rud. Virchow.“ 19,800 Mark und ſtanden denſelben nur 5000 
— Ein eigenthümliches Geſchick hat es gewollt, Mark Aktiva gegenüber. Da J. während der gan- 
daß bei dem chineſich - franzöſiſchen Konflikt deu tſcheſzen Geſchäftszeit weder Geſchäftsbücher geführt, noch 
Seeleute ſchiffbrüchigen franzöſiſchen Sol⸗ eine Bilanz gezogen hatte, wurde derſelbe wegen ein 
vaten und Seeleuten ausgiebige Hülfe lei⸗ fachen Bankerotts unter Anklage geſtellt. Heute ſtand 
ſteten. Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge dat] in dieſer Sache Termin an und da in neuerer Zelt 


der Hamburger Dampfer „Maſſalia“, welcher mit 
abgelöften Mannſchaften der kaiſerlich deutſchen Ma 
ine von Hongkong kam, die aus 300 Mann be⸗ 
ſtehende Beſatzung des beim Kap Guardafui geſtran⸗ 
deten franzöſiſchen Transport Dampfers „Avtpron“ 
gerettet und in Aden gelandet. Uebrigens find wir 
überzeugt, daß der gleiche Liehesdienft von irgend 
welchem franzöſiſchen Schiffe deutſchen Schiffbrüchigen 
ebenfalls geleiſtet worden wäre. In Sernoth giebt's 
nur Menſchen, keine Nationalitäten. — In Beteaff 
der von der „Times“ gebrachten Schilderung des 
Bombardements von Fuotſchou telegraphirt der Pari⸗ 
fer Korreſpondent des „B. T.“: 

Alle hier über die chineſtſchen Vorgänge ein- 
gehenden Nachrichten entſtammen engliſchen Quellen 
und find daher ſtark antfrangöflic gefärbt. Die 
franzöſiſche Preſſe proteſtirt enerziſch gegen die drohende 
Sprache der „Times. Der „Temps“ nennt die 
von dem Citpblatt gegebene Schilderung des Kampfes 
von Futſchou und der hierbei angeblich vom Admiral 
Courbet begangenen Grauſamkeiten revoltirend. Die 
Erbitterung gegen Es gland iſt hier unbeſchrelblich. 
Als pofitives Reſultat des Bombardements des Ar ſe⸗ 
nals von Futſchou und der chineſiſchen Flotte ergiebt 
ſich die Zerſtörung von einer Korvette, 6 Kanonen 
booten und zwei Kreuzern mit zuſammen 35 Ge⸗ 
schützen. Courbet bat keinen Auftrag Joutſchou zu 
bejepen; die europätjchen Niederlaſſungen haben nicht 
durch das Bombardement gelitten. Die nächſte über- 
aus gefahrvolle Aufgabe iſt die Zerſtörung der, am 
mit Torpedos geſperrten Min echelounttten, mit Krupp⸗ 


wiederholt derartige Fälle vorkommen, daß Zahlungs 
Einſtellungen mit jo hohen Deſizits vorkommen, ohne 
daß die geringſte Buchführung vorhanden iſt, glaubte 
der Gerichtshof auf eine empfindliche Strafe erkennen 
zu müſſen und verurtheilre den Angeklagten zu 9 
Monaten Gefängniß. 

— Unſere Stadt ſcheint jetzt eine direkte Aus⸗ 
gabeſtelle für falſches Geld zu ſein, in vergangener 
Woche mußten wir faſt täglich berichten, daß Falſifi⸗ 
kate angehalten wurden und noch iſt dle Liſte nicht 
erſchöpft, denn immer neue Anzeigen gehen bei der kgl. 
Poltzeidirektlon ein. So wurde im Laufe der vorigen 
Woche bei einem Kaufmann in der gr. Wollweber 
ſtraße ein falſches Fünfmarkſtück in Zahlung gegeben, 
von derſelben Sorte in Hamburger Gepräge mit der 
Jahreszahl 1876, welche ſchon wiederholt hier vor⸗ 
gekommen ſind. Ferner wurde am Sonnabend bel 
dem Feſte der Bettelakademie bei einer der dort auf⸗ 
geſtellten Bude ein falſches Zweimarkſtück in Zahlung 

egeben. 
e — Der Poſtdampfer „Werra“, Kapitän J. 
Barre, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher 
am 13. Auguſt von Bremen abgegangen war, iſt am 
23. Auguſt Morgens wohlbehalten in Newyork ange- 
kommen. 

— Am Sonntag wurde aus dem Billardzimmer 
in Cap-Chert einem dort anweſenden Handlungslehr⸗ 
ling ein rehbrauner Sommerüberzleher geſtohlen im 
Werth von 40 Mark. 

— Der Dilettanten ⸗Verein in Grabow veran- 
ſtalttt am Montag zur Vorfeler des Sedanfeſtes und 


Kanonen beſeßten Fortiſtkationen. Das Geſchwader zum Beſten des Kriegerdenkmals im Lokale des Herrn 


ſammelt ſich, wenn «6 glücklich aus dem Min her⸗ 


Köhler, Grabower Vereine haus, eine Theater-Vorſtel⸗ 


aus if, vor Kelung.  Dffizielle Nachrichten knnen lung, der ein Kränzchen folgen jol. Im Intereſſe 


af frühefend morgen Abend her fen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. Auguſt. Die jungen Kauf⸗ 
leute Stettins machen wir nach unſerer Ge⸗ 
wohnheit, und beim Beginn der Sprachkurſe für 
Eugliſch, Spaniſch und Franzöſiſch am 1. September, 
darauf an werkſam, daß die Ausbildung in dieſen, 
dem Kaufmann jo nöthigen Sprachen für die, beim 


Kereln zur Förderung überſeeiſcher 
delten Glutrttenden mit ſehr ebenſo nach Lübeck und Bremen erheblich abgekürzt 


doſten verbunden Neben dem halbjähr⸗ 
ſlepsbeitrag von Mark bezahlen die 
a 


ER 


des wohlthätigen Zweckes wünſchen wir der Vorſtellung 
sahlerichen Beſuch. 


Aus den Provinzen. 

Wolgaſt, 24. Auguſt. Ein Bahnhau, von 
dem hier in Neu Vorpommern bisher wenig bekannt 
geworden, der aber gleichwohl gerade für unſere Ge⸗ 
gend von Wichtigkeit iſt, weil durch denſelben die 
Strecke von hier, ſowie von Greifswald und Anklam, 
und namenteich von Swinemünde nach Hamburg und 


wird, nämlich der Bim der neuen Eiſenbahn von 
Neu- Brandenburg bis Friedland und von dort dem⸗ 


er Biblio Der Unterbau auf der Strecke von Neu-Brandendurg am vergangenen Mittwoch in dem Seebabeor! 
ft bereits vollendet, und bis über das 


i au 
bis Friedland I 
Out Neuenkirchen find Schienen gelegt, jo daß mit 
dem Betriebe der Arbeitszüge in kü zeſter Friſt begon- 
nen werden wird. Am 10. d. M. iſt in Friedland 
bertits eine größere Anzahl von Bahnbeamten neu 
angeſtellt und vertidigt worden. Was die Weiter ⸗ 
führung der Bahn von Friedland bis Ducherow an⸗ 
langt, ſo iſt dieſe Strecke bereits vermeſſen und der 
Trakt durch Verweſſungsſtangen mit rothen Fähnlein 
kenntlich gemacht. 

Wittow, 25. Auguſt. Das beſonders güzflige 
Wetter während der letzten 3 Wochen hat die Ernte 
auf unſerer Halbinſel ſo ſehr beſchleunigt, daß die 
Eigenthümer und kleinen Leute in der vergangenen 
Woche ihr letztes Getreide eingebracht haben dürften. 
Wegen des reichen Strohertrages haben die meiſten 
Eigenthüme: einen Theil der Ernte auf dem Felde in 
Mieten untergebracht. — Die Güter werden im Ber- 
lauf dieſer Woche ihre Ernte ebenfalls zum größten 
Theil beendigen können. — Der Heringefang in der 
Tromper Wiek wird in dieſem Jahre von Breege aus 
mit 14 Booten betrieben. Das Ergebniß des Fan 
ges, welcher in der letzten Zeit vielfach durch ungün- 
ſtigen Wind geſtört wurde, iſt bisher nur ein gerin 
gts. — Die Breeger Räuchereien haben ihre Thät g⸗ 
keit begonnen. 

Prenzlau. Die „Pr. Zig. u. Krsbl.“ ſchreibt: 
Die Prenzlauer Bettel- Akademie war 
von ihrer Schweſter. der Stettiner Bettel-Afademte, 
in jo berzlicher Weiſe zu ihrem großen Klapphorn⸗ 
feſte zum Sonnabend, den 23. Auguſt, nach Eiy- 
ſtum in Stettin eingeladen wor den, daß der hieſige 
Senat nicht umhin fonnte, ſeine Mitglieder und einige 
Kommilitonen zu demſelben zu deputiren. Wie uns 
nun mitgetheilt wird, ſoll der Empfang dir Deputa 
tion und die Au faahme derſelben ſtitens der Kollegen 
über alles Erwarten hinaus liebenswürdig geweſen 
ſein, ſo daß die Heeren unter weiterer Berückſichtigung 
des großartigen Verlaufes des Feſtes ſicherlich noch 
recht lange den Klapphorntag in Stettin in f eudiger 
Erinnerung behalten werden. Wir hoffen über das 
Jeſt in der nächſten Nummer ausführlich berichten zu 
können und wollen nur heute anführen, daß gegen 
7000 Perſonen im Elyſtum waren, um 3 Uhr, ob- 
wohl das Feſt erſt um 4½ Uhr begann, bereits 
kein Stuhl mehr zu haben war und lange nach 
Mitternacht erſt der große und ſchöne Garten ſich 
zu lichten begann, daß die Nettotinnahme zum Bellen 
der Stettiner Waiſen circa 2000 Mark betragen 
und die ſinnreiche Aufſtellung und einheitliche Aus 
führung des reichhaltigen, viele höchſt originelle Neu⸗ 
heiten bietenden Programms Alle — vornehm und 
gering befriedigt haben dürften. Uns Prenz⸗ 
zauern wird dieſe Heine Exkurſton gelegentlich des 2. 
Sommerfeſtes der hieſigen Bettelakademie nur von 
Nutzen ſein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Mit dem lenkbaren Luftſchiff 
ſcheint is diesmal wirklich ernſt zu fein, Wenigſtens 
find bis jetzt alle, freilich nur kleinen Probefahrten, 
günſtig ausgefallen. Das Fahrzeug bewegt ſich mit 
unverkennbarer Sicherheit, ſelbſt gegen den Wind. 
Um fo gespannter iſt jetzt Jedermann auf deſſen Bau 
und Einrichtung, beſonders aber auf die überraſchend 
ſtarke bewegende Kraft, welche das Schiff beſitzt und 
die einen jo weſentlichen Thell der Erfindung der 
Herren Renard und Krebs ausmacht. Der Ballon 
hat, wie ſchon berichtet wurde, die Geſtalt einer un⸗ 
gehturen Cigarre. Unter demſelben hängt, iemlich in 
der Mitte, das Fahrzeug in Geſtalt eines ge vöhnlichen 
Schiffes. Von der Spitze des Vordertyeus zu der 
Vorderſpitze des Ballons iſt, der Längenachſe der 
beiden Gefäße entſprichend, tin Segel geſpaunt. Am 
Hinterthell dis Ballons gewahrt man ein mächtiges 
Steuerruder, das den Flügeln einer Windmühle über ⸗ 
raſchend ähnlich ſieht. Schräg darunter, auf dem 
Hinterthell des Schiffchens, ragt die Maſchine hervor, 
welche das Steuerruder bewegt. Man ſieht einiges 
Räderwerk und ſonſlige Maſchinentheile hervorragen, 
zwiſchen denen der Maſchinſſt Platz genommen hat. 
Eine Art Schornſtein ſtrebt ihm über den Kopf hinaus, 
biegt ſich aber ſofort wagerecht und dann ſenkrecht bie 
etwas unter das Schiffchen, wo er ſeine Oeffnung 
rückwärte abkehrt. Daraus muß alſo geſchloſſen wer⸗ 
den, daß die bewegende Kraft mittelſt Feuer erzeugt 
wird. Wie verlautet, kommt Eleltrizität dabei in 
Anwendung. Die Blätter jubeln, daß die Luftſchiff⸗ 
fahrt, an ſich eine franzöſiſche Erfindung, auch durch 
Franzoſen alle Verbeſſerungen erfahren habe. Sie 
betonen beſonders auch, welche ungemeine Bortheile 
der lenkbare Luftballon für den Krieg haben werde. 
Es klingt ſchon jo etwas wie Revanche dabel durch. 
Indeſſen türfte es doch noch einige Haken haben. 
Das von den Hauptleuten Renard und Krebs gebaute 
Luftfahrzeug wiegt 2000 Kilogramm, wozu 140 auf 
die beiden Luftſchffer und 212 auf den Ballaſt kom- 
men. Es laſſen Ach alſo nicht ſobald „Perſonen⸗ 
züge“ oder gar „Güterzüge“ damit ausführen. Dieſe 
Woche werden Belde von Meudon nach dem Parlſer 
Karouſſelplatz und zurück fahren, um eine öffentliche 
Probe ihrer Erfindung abzulegen. 

— In Neukalen wurde eine Verſammlung be 
treffend den Bau der Eiſenbahn Malchin Neukalen ⸗ 
Dargun⸗Demmin abgehalten, welche jedoch nur von 
mecklenburgiſcher Seite beſchickt war. Neben der Ver⸗ 
thellung der von den mecklenburgiſchen Ortſchaften 
aufzubringenden 200,000 Mark auf die einzelnen 
Städte und Güter handelte es ſich hauptſächlich um 
die von der Stadt Neukalen geforderte Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 25,000 Mark für das zum Bahnbau zu 
liefernde Terrain. Während man ſich über erſteren 
Punkt leicht einigte, beſchloß hinſichtlich des anderen 
Punktes die Verſammlung, daß ſolche 25,000 Mart 


Stebadeorte Bour- 
nemouth während der Adbrennung eines Feuerwerkes. 
Viele Tauſende von Perſonen hatten ſich auf dem 
Pier und den umliegenden Klippen eingefunden, um 
das Schauſpiel zu genießen, und Dampfboote hatten 
zahlreiche Schauluſtige nach der Bal geführt. Zwi⸗ 
ſchen 9 und 10 Uh Abends wurden von einem die⸗ 
ſer Dampfboot, dem „Bournemouth“, der eine große 
Menge Pafjagiere an Bord hatte, einige Raketen ab- 
gebrannt, aber durch ein Verſehen explodirte eine 
Bombe anſtatt einer Rakete. Ein junger Mann 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. 
Der Kapitän des Bootes erlitt eine Verletzung an 
beiden Augen und einem Matroſen wurde das rechte 
Bein zerſchmettert. Ueber 30 Perſonen trugen mehr 
oder minder erhebliche Verletzungen davon und auf 
dem oberen Verdeck des Schiffes riß die Erplofion ein 
großes Loch. 

Hamburg, 25. August. Ja der vergangenen 
Nacht hat in dem benachbarten Wandsbeck an⸗ 
läßlich des daſelbſt abgehaltenen Marktes ein unbe⸗ 
kannter Luſtmö der zwei Frauen lebenegefährlich ver⸗ 
wundet. 


Viehmarkt. 

Berlin, 25. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2237 Rinder, 7141 
Schweine, 1403 Kälber, 18,411 Hammel. 

Ja Rindern hielt nur beſte Waare, welche 
ſchwach vertreten war, die früheren Preife ; für die 
übrigen Qualitäten, welche mit Rückſicht auf den ver- 
haͤltutßmäßig ſtarken Umſaß dis vorigen Frcitags zu 
reichlich angeboten waren, ſanken die Preiſe um 1 bis 
3 Mark. Der Markt wird trotzdem nabezu geräumt. 
Man zadlte für 1. Qualität 60 —63 Mark, befle 
Poſten bis 65 Mark, 2. Qualität 47 — 56 Mark, 
3. Qualität 41—44 Mark und 4. Qualität 37 
bis 40 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine handel verlief für die Ber- 
käufer nicht günflig ; inländiſche Prima-Waare, ver⸗ 
bälinißmäßig ſtark angeboten, erfuhr circa 2 Mark 
Preisrückgang gegen vorigen Montag. Export war 
unbedeutend und ſtarker Ueberſtand unausbleiblich. 
Mecklenburger brachten circa 50 Mark, Pommern und 
gute Landſchweine 45— 48 Mark, Senger und Schweine 
3. Qualität 42 — 44 Mark, Serben und Moldauer 
45 — 47 Mark, Ruſſen 40-48 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara; 
Bakonyer chca 48 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro Stück. 

Das Geſchäft in Kälbern bewegte ſich ruhig. 
Schwere Kälber waren weniger gefragt, als in voriger 
Woche, ganz leichte Waare aber knapp und wurde 
verhältnißmäßig gut bezahlt. Notirt wurde: Beſte 
Qualität 50 — 56 Pf. und geringere Quallität 42 
bis 48 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schlachthammel beſter Qualität waren 
nur in verſchwindender Zahl angeboten und erzielten 
in dieſen vereinzelten Verkäufen gute Preiſe; geringere 
Qualität brachte 40 — 50 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht bei ſchleppendem Geſchäft, welches erheblichen 
Ueberſtand hinterläßt. — Im Mager⸗Hammelmarkt 
(circa 14,500 Stück) wurden bel flauem Verlauf 
ſelbſt die guten engliſchen Kreuzungs⸗Lämmer vernach⸗ 
läſſigt, geringe Waare war noch ſchwerer verkäuflich 
und hinterlaſſen beide Klaſſen Ueberſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 25. Auguſt. Der Hamburgiſchen 
„Börſenhalle“ zufolge hat der Hamburger Dampfer 
„Maſſalia“, welcher mit abgelöſten Mannſchaften der 
kaiſerlichen Marine von Hongkong kam, die aus 300 
Mann beſtehende Beſatzung des beim Kap Gardafuf 
geſtrandeten Transportdampfers „Aveyron“ gerettet und 
in Aden gelandet. 

Paris, 25. Auguſt. In den letzten 24 Stun⸗ 
den find in Toulon 6, in Marſeille 7, in Herault 7, 
in Aude 1, in den Oſtpprenäen 21 Perſonen an der 
Cholera geſtorben. 

Paris, 25. Auguſt. Die Abendblätter beſpre⸗ 
chen die Artikel der „Times“ über die franzöſiſchen 
Operationen bei Foutchon in ſehr mißfälliger Weiſe. 
Der „Temps“ meint, es käme Denjenigen, die Altxan⸗ 
drien bombardirten, nicht zu, anläßlich des Bombar⸗ 
dements von Foutchou Ausſtellungen zu erheben. 

Eine oſſizielle Depeſche des Admirals Courbet 
über die Operationen vor Foulchou wird nicht vor 
Mittwoch hier erwartet. 

Die Abendblätter bringen eine Depeſche Millot's 
aus Hanoi vom 24. d., in welcher dieſer anzeigt, 
daß alle Vorkehrungen getroffen ſeien, um einen An⸗ 
griff Chinas auf Tonkin zurückzuweiſen. 

London, 25. Auguſt. Eine Depeſche der „Ti⸗ 
mes“ aus Foutchon von heute meldet, die franzoſtſchen 
Panzerſchiffe ſelen heute Nachmittag zwei Uhr in die 


Mündung des Fluſſes eingelaufen, das chineſiſche Fort 


habe auf eine Entfernung von drei Meilen das Feuer 
auf dieſelben mit Krupp'ſchen Geſchützen eröffnet, die 


frangäfichen Panperſchſſe hätten ſch uach einer. en- 


ſtündigen Kanonade wieder zu 

Rom, 25. Auguſt. Der „Oſſervatore Romano“ 
erklärt, daß rie in den letzten Tagen von einigen ita⸗ 
lieniſchen und ausländiſchen Journalen veröffentlichten 


Baichte über eine vertrauliche Ansprache des Pte: 


an die Kardinäle anläßlich des Joachims feſtes im 
Weſentlichen unrichtig ſeten und keineswegs den Wor⸗ 
ten des Papſtes entſprächen. 

Rom, 25. Auguſt. Chol⸗rabericht. Oeſtern 
find in der Provinz Bergamo 11 Erkrankungsfälle, 
in der Provinz Euneo 11 Erkrankungs- und 10 To⸗ 


desfälle, in der Provinz Maſſa Carrara 14 Erkran- 


kungs- und 11 Todesfälle, davon in der Stadt Parma 
2 Erkrankungsfälle, in Borgotaro 3 Todesfälle, in 
Portomaurizio 6 Erkrankungs⸗ und 2 Todesfälle vor- 


vom Bauunternehmer mit zu übernehmen ſeien, da gekommen. In Spezla wurden vom Sonnabend Abend 
man allgemein der Anſicht Hinneige, daß die Baukoſten bis geftern Mittag 8 Erkrankungefälle konſtatirt, in 
u hoch veranſchlagt And. Catro Montenettr ein Erkrankungsfall. 
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mein Sohn — auf baldiges Wiederſehen!“ 


ale Mai⸗Juni 47,2—47 bez 


Die Wuth irſtickte des Grafen Stimmt und er 
Mus dem Bramöficen von Biltor even. ſtampfte mit den Füßen, während weißlicher Schaum 
900 auf feine Lippen trat und feine Augen wie in Blut 


N i getaucht erſchlenen. 
= an gg 15 As 10 er Rennes „Wäre er nur allein, ſtammelte er nach einer 
gereiſt, um dem Herzog die Bewelſt für den vor Welle, „dann möchte es noch angehen — mit ihm 
ſichey bn Jahren erfolgten Tod feimer Tochter abzu- würde ich ſchon fertig und meine Furcht hätte ein 
erlangen — warten wir feine Rückkehr ab. Be⸗ Eade! .. . Ich könnte das verfluchte Geheimniß mit 
dor wir uns mit ihm verſtändigt haben, dürfen wir 
keinen entſcheidenden Schritt thun — grrächt ſoll. — es giebt Gehtimsiſſe, e 
Deine Mutter werken, das muß unſer Beider erſte und dies iſt eins derſelben, 
orge tin! . . . Der Herzog ift ein Ungethüm von ahmlichem Ausdruck in Blick und Ton 


keit und Schlechtigkelt und er darf nicht frei wollte reich, wollte mächtig ſein,“ fuhr er dann ziſchend 
er e fort, „ich wollte das Leben genießen und — anſtatt 


| Rene ſchwieg — er begriff, daß der Graf in * wenn man wüßte — 
em Recht batte und daß die Situntion in jeder Hin⸗ 

Aber man ſoll es nicht wiſſen,“ ſchrie er vlöt⸗ 
Rt entſchuch war. Der Graf lecß ee ſich angelebenſ net auſſpriagend, „man ſoll 46 nicht.. Es 


ſein, das Elfen zu ſchmieden, jo lange es heiß war 3 
— er ſtellte dem jungen Mann vor, daß ein unbe- wird freilich nicht leicht ſein, die Sache zu unter 


bachter Schritt Alles in Frage fielen könne und daß mücken — wüßte nur Karoline nicht davon und 


N Dartois mit feiner Spürnaſe .. Er hat ohne Zvel⸗ 
ey 9 Oijonnenpeit bedürfe, un fel nichts Elligeres zu thun gehabt, als den Herzog 
N EI in Kenntniß zu ſetzen — der alte Sünder haßt 

„Eile jetzt zu Karoline, ſagte er ſchließlich, „und mich und freut 85 über jede Gelegenheit, mir zu 
teile ihr mit, daß Du Deinen Vater gefunden, der ſchaden! ... O nur für zwel Stunden den Blitz 


Gott dankt, ſein Unrecht fühmen zu können. Deine Jupfter's, um Alle, welche mich bedrohen, zu zer⸗ 


me Mutter hat es nicht mehr erlebt, Dich in Deine ſchmttern — fie verſchwinden zu machen 
Rechte eingeſetzt zu ſehen, aber fir ſchaut vom Him- in blätten fle im Buche meiner Vergangenheit — 
mel auf uns nieder und ſegnet ung. Geh’ mit Gott, zieben an's Licht, was ich als ewig in Nacht und 
Dunkelheit begraben wähnte und lähmen jeden meiner 
— 8 Schritte! ... Fluch und Verdammniß über Alle 
4 — Me — ich muß ſie auf's Neue täuſchen, oder 
61. Kapitel. — untergehen!“ 
Komödienſpiel. Er brach in ein hals mahnflaniges Lachen aus — 
Kaum batte Rene die Kabine des Vaters ver- unheimlich gelte daſſelbe durch die prächtigen Räume 
ſſen, als fi die Züge des Grafen in erſchreckender und erſchreckte ſelbſt ihn der es ausſtieß. Schtu 
e veränderten. Ein Haßbliß ſchoß aus feinen blickte der Graf umher und flüſterte dann: 
rnig funkelnde n Augen und er ballte die Fauſt hin „Ich muß lügen — lügen — lügen — wee ich 
dem ſich En tfernenden. es ſelt zwanzig Jadren gethan! ... . Ich glaubte 
„Fluch über Dich Du verdammter Eindringling,“ ſchon, endlich fret aufathmen zu können und nun heißt 
ſchte er wüt hend — „Fluch über die, welche Dir es von vorn anfangen und noch dazu unter ſebr 
die Spur geholfen — Fluch über Alle, welche erſchwerenden Umſtänden! . . . Vorwärts, Penboel 
ch vor dem Untergang bewahrt! . . Wer — Deine Arbeit beginnt auſ's Neue — zeige Dein 
ſätte gedacht, daß er den Weg in die Hohle des Genie — Du 15 ein geborener Diplomat — be⸗ 


ſeine Beine zitterten und er lehnte ſich an den Ka⸗ 


ihm begraben und kein Hahn würde danach trähen 
welche unbarmherzig tödten will — wann hätte ich noch etwas gewollt und es 
ſchloß er mit unnad- igt gekonnt?“ 

„Ich 


des geträumten Genuſſes winkt mir das Schaffot — | 


BERN Gllegenbeit, men Kopf lch viel N 
n ee — 15 Sn ſich nit nur um Stel⸗ 
lung und Dein Vermögen — es handelt ſich um 
den Leben!“ 


Seine Zähne ſchlugen wie im Fleber zuſammen — 


Rene mich nie gefunden — er blieb dann einfach ein 
Namenloſer — ein entlaſſener Sträfling — Fluch 
über ibn und fie!” 

Er ſchwieg einen Augenblick und fuhr dann mur- 
melnd fort: 
| minfims, um nicht umzuſinken. 8 iſt 2 er 5 Ay . vr 

„Der Henker — die Guillotine,“ hob er nach aus St. Lazare entlajjen „ ee ee 
dr ul alas lebe n . 50 m meine einzige Tochter? Aber freilich — warum 
nicht dies Ende! Ich will heucheln, lügen, betrügen, 53 9 5 2 2 7 7 „ 
morden, wenn es ſein muß, aber ich will leben! Ich e e mieliäh nern: All 
ich kenne das! Auch Rene kam zum Vorſchein, als 
ich ihn läagſt beſeitigt glaubte — der Teufel hole 
dieſe Katzenſeelen mit dem zähen Leben 
Freilich iſt die Zuſammenkunft mit dem jungen Laffen 
ganz befriedigend verlaufen meine Zärtlichkeit 
nachdenklich, „est die Sache nicht allzu ſchwer! Ich] wußte jeden Verdacht entkräſten und Karoline wird 
habe nur mit ehrlichen Leuten zu thun und das er- mit feinen Augen ſehen, mit ſeinen Ohren hören! 
lelchtert das Spiel ungemein. Sie haben Skrup l. . . Ich habe mit Meiſterſchaft ein Paroli geboten 
— fie glauben das Schlimmſte nicht, eben weil es]! — habe alle gegen mich ſprechenden Verdachtsmo⸗ 
zu ſchlimm iſt! Die Thoren — ein Heer von Ge =] mente dem Herzog aufgebürdet! Ich ſchloß den 
fühlen und Empfindungen leitet ſie irre — fle ſchwan⸗ Sohn fteudeweinend in meine Arme, während der 
ken und ich bin gerettet! O, wle ich die Dartols, Alte den Enkel von der Thür wies! Ich kann be ⸗ 
— dieſen Inbegriff von Ehrenhaftigkeit und Brap hel weiſen. daß ich den falſchen Namen meiner Gattin 
haſſe! Ich könnte ihn mit kaltem Blute zerfleiſchen nicht kannte, — daß ich ihren Tod, deſſen Gerücht 
und dann — — Und dieſer Narr von Rene, — der Vater ſelbſt verbreitet hatte, nicht bez velfelte . 
ob er ſich nicht eingebildet hat, ich ſei froh, ihn wie⸗ Mr dagegen müßte erſt eine Erklärung darüber ab⸗ 


Er kreuzte die Arme über die Bruſt zuſammen und 
athmete dann tief auf. 


„Wenn ich es recht überlege, meinte er dann 


derzuſehen — er heulte vor Rührung, wie ich vor geben, wes halb er Trauerkleider angelegt — weshalb 
Wuth!. . . . Soll ich etwa voller Freuden jauch -er Rene belogen und wie einem Bettler die Thür 
zen, wenn er wie eine Bombe in meine Exiſtenz gewieſen . . O — meine Lige in dieſer Hin⸗ 
fällt — ich hätte ihn in meiner Umarmung erdrücken ſicht iſt ziemlich güaſtig. Usd wie auch der Herzog 
jollen — Thor, daß ich es nicht gethan! ... denken — was er in Betreff meiner glauben mag, 
Was ich nun gar von Karoline halten ſoll, weiß ich er wird ſich hüten, feinen Verdacht zu äußern, denn 
wahrhaftig nicht — wit kommt ſie dazu, dieſen jun- in dieſem Falle würde auch ich nicht länger ſchweigen 
gen Menſchen, ohne Namen und Stellung, mit — ich würde der Wilt die pikante Eheaffaire des 
keinem andern Empfehlungs brief, als dem dis Straf⸗ Hauſes de Is Billepreur verkünden — dies Gehtim⸗ 
hausinſpiktors zu Poiſſy, zu lieben? Hälfte ich an niß, welchts er um jeden Preis mit in's Gad neh⸗ 
dieſe Möglichkeit gedacht, dann hätte ich jn welt men will! Nein — er wied mich ſchonen, damit ich 
klüger gethan, ſie damals auf dem Balle, wo ſte ſchweige und wenn er mich dennoch angreifen ſollte 
ihren Mantel nicht finden konnte, zu Grunde gehen — er wäre nicht der erſte Villepreux, wilch 'r das 
zu laſſen! Sie war fo erhitzt vom Tanz — ſtie Schaffot beſti ge. 

glübte förmlich und ich alter Narr legte tor meinen) Er ſchmunzelte und rieb ſich die Hände und fagte 
eigenen Pelzmantel um die nackten Schultern. well dann fiafler: 

ich fürchtete, fie könne elne Lungenentzündung davon „Er bat läagſt meine Rich: verdient — er war 
tragen! Jà — wenn man in die Zukanſt blicken es, welcher mich zuerſt auf die Bahn des Verbrechens 
könnte — die Rangenentzändung hätte mir vermuth- ſtieß!. Die Liebe Rene's zu Karoline iſt ein 
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Herzliche Bitte. 


1 Lehrerwittwe, —— von mehreren Kindern, lebt 

Folge andauernder Krankheit in bedauernswerthen 
. 3% ſtehen oft die Thränen in den Augen, 
ſobald ihre Kinder beten: „Unfer täglich Brod e 
heute!“ Hilfe ſuchend wendet fie ſich an edle Menschen; 
herzen. Nähere Auskunft ertheilt und nimmt Gaben 
gern entgegen der Lehrer und Organiſt Neugebauer 
zu Droſchlan bei Bralin. 


— m . ———ñ 
Die Lieferung von ca. 120 ebm Buchen⸗Klobenholz 
und 12 ebm Kiefern⸗Klobenholz für die Heizung der 
Büreau Räume des unterzeichneten Amts während des 
5 ers 1884/85 ſoll im Submiſſionswege vergeben 
en. 
Offerten mit der äußeren Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Holz“ 
find bis zum September cr., Vormittags 10 Uhr, an 
de Ara ft her bei dem Statio 
edingungen liegen vorher bei dem ns⸗ 
0,900 der Toto ohne e | Yorftane in Paßewalt und Jagnid und dem Bihrean- 
27 OBEN e de a c Du. e 
ejember währ er Dienſtſtunden zur auch können 
eber · D 46 8. olche von dem Letzteren gegen portofreie Einſendung von 
50 „ bezogen werden. 
ehe den 19. Auguſt 1884. 


önigliches Ei Betriebs Amt 
5 Gen — alſund. 
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leum per 50 Sig. lolo 8,1 tr. bez., alte Uf. 
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Petersburg 6 p. 


Verein Zur ne über- | 


seeischer Handelsbeziehungen. 
Ar fang des Sprachunterrichts am 1. September. 


Engliſch, Spanisch, Franzöſiſch. 


Meldung beim Sekretair, Krautmarkt 2 II 


Bücher: Ankauf. 


Bibliothek ein . 
ebe er r 30 Pig, franto Me 
L. Glogau Sohn, Hamburg, Burſtah. 


122 Dominium Hohenlandin 


bei Angermünde Um. 


Der Bockverkauf 


hieſiger Vollblut⸗Ramboufllet⸗Kammwoll⸗ 
heerde findet ſtatt 


am 1. September 1884, 
Mittags 12 Uhr. 
K. Müller. 


Ziehung: S. Oktober 1884. 
Die beliebten 
der Frankfurter 


LO 8 E eee 


400 Gewinne im Werthe von 84,000 %. darunter 10 
elegante Equipagen und 61 Pferde, find à Drei Mark 


zu e vom 
etariat des Landwirthſchaftl. Vereins 
in Frankfurt a. 


Wollfs Garten. 


Bei Regenwener nun Saale. 
Heute und folgende Tage: 


Humoristische Soirée 


der ſeit zwanzig Jahren beſtehenden 
Leipziger Quartett: und Konzert 
Sänger 
Herren 8 Selow, Platt, Hoffmenn, 
Frische, Maass und Hauke. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 , Kinder 25 K. 
Sonnabend, den 30. Auguſt: Letzte Solrce. 


835 er * le F % 
5 el kum 4 ＋ * — obne Karolm at * 


daun Ten, meiden d Dei ale murfphlenfuen Tumerfia die Wide bse — min eee und e BAR e 


werde — um einen Öffentiichen Skandal zu vermeiden, ulchts finden!“ wir, ob er paßt.“ 

werden ſowohl Dartois, wie die fungen Leute gern] Plötzlich ſchien ihn ein neuer Gedanke zu durch-] Hallig einen neuen kleinen Schlüſſel ergreifend, 
ein Opfer bringen und wenn ich Rene beweiſe, daß zucken. ſtacte der Graf denſelben in das Schloß des Kiſſen⸗ 
er den Mörder um der Familie willen ſchonen muß, „Warum eigentlich habe ich den Ring und das ſchrankts — „er ſcheint zu paſſen,“ murmelte er 


wird er ſich ſchon dazu verſtehen, den Herzog frei] Nanuſtript nicht zerſlört 2 re Lebensgeſchichte! dann und die Buchſtaben auf den Namen „Zoe“ 

ausgehen zu laſſen! ... Ha! ba! hal Mich ſchützt 1 197 ich 55 rk en en flelend, öffnete er ohne üegend welche Anſtrengung 
x meine Stellung al? Günſiling des Kaſſers und wenn Der Ring fteilich möchte immer noch srifliten — er] die Thür. 

ich meine Zeit wah zunchmen welß, bringe ich ihn it ein E,kſtück und kann unter Umſtänden noch ein⸗(Raſch das kleine Etuis ergreifend, drückte er auf 

ſchon dau — babe ich ihm 2 nicht umſonſt ſof wal nützen, aber ihre Bekenntmſſe —“ die Feber und öffnete den eleganten Behälter — er 

manchen kleinen Gefallen erwieſen! Er zögerte einen Moment und ſprang dann ent⸗ war leer. 

Sein Geſicht erhiiterte ſich und er ſchöpfte neuen ſchloſſen auf. „Wes ſoll das heißen?“ murmelte er erſchreckt, 

Muth. „Vorwärts, ich muß Alles zerſtören! Wenn man „wo mag der Ring ſein?“ 

„Ob man mich wohl im Ernſt verdächtigt?“ fragte Nachforſchurgen arſtellte — der Ring thut mir leld,, Er durchſuchte ſämmiliche Fächer des Schrankes, 
er ſich dann halblant; „aber nein — man hat keine aber 13. muß fein!“ aber der Ring wollte ſich nirgends finden und der 
Beweiſe — kann keine haben! IH war jo vor Ee eiltt zum Kaſſenſchrank und ſchlug ſich dann kalte Augſiſchweiß trat ihm auf die Stirn. 
ſichttig —“ mit der Hand vor die Stirn. „Fort — fort," ſtöhnte er erbleichend; „der ver⸗ 

Plötzlich überlief ihn eine Zänſehaut. „Tor, der ich war, das zu vergeſſen — der] dammte Affe — er und Niemand ſonſt hat den 

„Weun ſie, die Todte, meiner gegen die e S Schlöſſel fehlt ja — er fehlte ſchon, als ich ab- Ring geſtoblen! Er war Hier im Zimmer, als ich 
erwähnt hätte? Aber nein — ſie kann es nicht ge- reiſte!“ abrelſte — er hat wabrſcheinlich den Ring wie den 
than haben — ſie bätte es mir jedenfalls bekannt! 0 Er wühlte in ſeluen Teſchen und lachte dann Schlüſſel enwendet! Gott welß, wohin er die Sachen 
Ste gab den Kudern Opium auf meine Vwanlaſſung laut auf. geſchleppt bat — ich habe das Vieh nie leiden können 
— ſte glaubte mich verfolgt, in Gefahr —“ ! „Ich glaube wahrhaftig, ich werde noch närriſch,“] — wenn ich ihm nur den Hals umdrehen dürſte !. 

Er kicherte lelſe vor ſich hin und fuhr dann fo lt: ſagtt er dann, „geſtern als ich ankam, erthellte IHR Ich werde heute Abend Zoe beſuchen — vielleicht 

„Ich habe an Alles gerade — ich zerſtötte das ſofort Befehl, einen neuen Schlüſſel zu beſtellen — werde ich dort etwas vim Verbleib der beiden Gegen ⸗ 
Armband, ich verbrannte die Familienpopiere — mag derſelbe liegt ſchon ſeit beute Morgen bier auf dem ſtände erfahren. Als ob ich nicht ſchon ohnedies Sorgen 

te TRETEN DIENEN eee een S ˙ ͤTA ĩͥ;7 P AN 1 RE en = m ide ei 2 a u 


Ich habe die zum Theil noch ganz neue, zum 
Theil nur wenige Monate im Betriebe gewesene, von 
H. Paucksch in Landsberg a. W. gebaute 


Einrichtung d. Schneidemühle |& 
Jungfernberg bei Stettin 1% 


gekauft ae oflırire Bo zu billigen Preisen; 

2 horizont. Dampfmaschinen von je 50 Pfükftn. mit 
Kondensstion und Meyer'scher Steuerung, 1125 

2 Paucksch- & Freund'sche Röhrenkessel a 12105 
Quadratmeter Heizfl., mit Armatur u. Garnitur, 
6 Alm,, 

1 Dampfspeisepumpe, Pat. Gebr. Decker, 

6 Vollgatter mit eis. Rahmen, Säulen u. Wagen, 

1 Horizontalgatter mit Wagen, 

2 Kreissägen mit Tisch, 

6 Blockwinden mit Vorgelege und 50 m Kette, 

1 Sägenstanze, 

1 grosse Parthie fast neuer Lederriemen, 

Rohrleitung, Transmissionen etc. 

Mit speziellen Offerten stehe gern zu Diensten. 


J. Goldmann, 


Berlin, S., Wallstrasse 55. 


„Zahlreiche Zeugnisse. 5 


Mit Genehmigung der Königlichen Behörden findet die 


vom 24. 


auf unſeren großen Anlagen ſtatt. 


29. September 


Komitee v. Kotze. 


Täglich und wöehentlieh erscheinende Börsenberichte. Erstere 
geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisses f 
der Börse Der Wochenbericht erörtert in aasfübrlicher Darlegung 
A deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende 
: ich — und franke. 


Ueber 3000 in Betrieb. an a 

D. R- MM Einfachste und billigste = 8 
Patent. Betriehskraft für das — 900 aufn call, 3 8 
Kleingewerbe, 22 5 5 5 
es mare 2 = 
1 E Berlin SW., 5 
dne Wasserkühlung, 128 Kommandanten-Strasse 15, 2 5 
e 2 Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No, 242, 8 8 

5 = Auf ee — — 9 vermittelt = 8 

2 8088 < Hassa-, Zeit- und Prümiengeschäfte g. 8 

> (Friedrichstadt? =] 


zu koulantesten Bedingungen. 


. Campinas - Caffee von — 2 kräftigen Ge⸗ 
ſcnacke verſendet franco und verzollt 

r 8 Mark 
gegen Nachnahme nr ee 


Ausführliche Preisliſte meines BER; "Saffeeligere auf 
Verlangen —— und franen 


2 Die von mir herausgegebeue Broschüre: 
3 Kapitialsanlage und Spekulatiem in Wert. papieren mit beson- 
derer Berücksichtigung der Zelt- und Prämlengesshäfte (Leit- 
geschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis und franko. 


5 Paul Bast, Stettin, 


2885 | — — re 
Java- Kaffee, 


grün, reell, feinſchmeckend 9 A 50 25 


gelb, Gl ei 5 Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Porto und Erb. endet in Probe; 5 - — 
r Heiligegeist- und Schulzenstr.-Ecke. 
helm Otto Meyer, —! :.:. v A FR BEE ̃ ̃ . een BAT EN A 


» Be 8 t, Bremen. 
Erſte Lotterie f 
der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. E 


Ballenweiſe e 


— 5 ® 
» BY 
Fin ür ieh en 
empfehle als einzig wirlſames und bllligſtes Düngemittel 
= echten, feingemahlenen Kainit pro Ctr. incl, Sack 
A 2%, Bei Partien von 200 ten zu demſelben Prei'e 


franko jeder Bahn⸗ oder Schiffs⸗ Station in Pommerr 
lofe 20 „ pro Ctr. billiger. 


Superphos phat 


pro Ctr. incl. Sack 5 A 


Albert Lentz, 
Stettin, Frauenſtraße 51. 


Hochfeine A Zafelbutter 
verſende täglich friſch 8 Pid. netto für 8 % 20 5 


Nase e a bitte — pe: 
Ufträge. utsbeſitzer Cor Wale ’ 
lenzhoff bei Sedenburg in DOftoreußen. g 3 Sü leke⸗ A. Tian Fabri = 
Sahnen-Stoppel- Hutter, 
8 Pfd. netto frei unter Nachnahme 8,20 44 


Burehilhfen ber Ne ge dnn ewe ae Adolph Goldschmidt, 


Hauptgewinne im Werthe von 50,000, 20,000, 15,000 Mark, 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. 


Looſe zur erſten Ziehung & 2 Mark 10 H, 
Original- Voll -Looſe, gültig für alle 8 Ziehungen, & (8 Mart 30 4 


in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit 
beifügen reſp. bel Poſtan velſungen 10 & mehr einzahlen. 


Präparirtes Hafermehl De Stettin, Mönchenbrückftrafe u, 
offerirt billig 
5 Dr. Harder, Ohra bei Dan nzig, 2 Eentner-Säde, engl. Leinen, A 55, 60 und 65 Pf. 

a 1 a —b. 1 Sack 3 Doppelgarn⸗ Säcke 4 90 und 100 Pf. 
pflege, vielſach — empfohlen in ſtets bornithig 2 „ Drillich⸗Säcke a 100, 110 und 130 Pf. 
—— ee ne. ee 3 Scheffel = & 125, 140 und 175 Pf. 
Louis Dommenget, Cöslin, C. F F . Gysse, Stolp. 1 Partie gebrauchte heile 
Tre; fun 2 Centner⸗Mehl⸗ und Kleie⸗Säcke à 45 Pf. 

Harmonika⸗Fabrik Waſſerdichte Wagen⸗ und Miethen⸗Pläne, 

fertig genäht, inkl Meſſingöſen, à [J-Mtr. 2 Mk. u. 2 Mk. 50 Pf., 
Hermann Mieth, Zerbſt i. Anh., Häckſel⸗, Stroh- und Bettſäcke, Bindfaden und Jute⸗Sackband, 
liefert bannt, a und bauerhaft gearbeitet, zu der 72295 Leinen und Trilliche in allen Breiten, = 
aften (engel re ertige Mühlenſegel, ſowie Segelleinen in voller Breite 
F 125, 150, 160 und 170 Ctm. breit 


“ 


und Unruße genug hätte — vun, jeb 
. 


Berliner Central- Pferde- und Zuchtvieh-MHarkt. 


Erſte große Ausſtellung von Pferden aller Länder, 


verbunden mit Prämiirung und Staats⸗Ehrenpreiſen, 


ſowie von Luxuswagen, Reit und Fahrgeräth, landwirthſchaftlichen Maſchinen ꝛc. ꝛc. 


Standgeld pro Pferd 10 Mark. Anmeldungen unter Einſendung der Beträge gefl. bis 30. Auguſt a. c. Näheres im Büreau der Geſellſchaft. 
Dus Direktion der 8 er 


| Grabdentmüler 


Mit bebender Hand zerbrach er das kleine Cha 
futteral in mehrere Stücke, warf dieſelben ſammt 
alten Briefen und Papieren in den Kamin und ent⸗ 
zündete ein helles Feuer. Bald war Alles in einen 
Aſchenhaufen verwandelt — der Graf athmite er⸗ 
leichtert auf und eilte dann nochmals an den Kaſſen⸗ 
ſchrank, um das Manuſkript zu holen und es gleich ⸗ 
falls den Flammen zu überliefern. Er öffnete die 
Schieblade, in welcher er daſſelbe geborgen — fie war 
leer und mit einem Aufſchrei ſtürzte er bewußtlos 


zuſammen. 


62 Kapitel. 
Neues Geheimniß. 

Wir auf Schwingen eilte Rene durch die Straßen 
— er konnte es gar nicht erwarten, Karoline wle⸗ 
derzuſthen ud ihr ſein Glück zu verkünden. 

Der Graf hatte ihn als ſeinen Sohn erkannt — 
ihn in die Arme geſchloſſen — hatte Freuden ⸗ 
thränen ‚geweint, iha endlich wieder zu ſehen — 
er konnte niamermehr der Mörder ſeiner Multer 


stin. — 
Bortiegung folgt.) 


. C. 


| —— Tabak! 


Preiswerthe Sumatra⸗Decken 3 * , 210 H, 
— , 560 I Klan d ft 5 (Blitat), dunkel 


und Cuba à 140 5 * in jedem . — per 


Nachnahme. 
Bergemenn & Donisch, 
Bern C., Alexan de rr. 8. 


in polirtem Granit, Marmor 
und Sandſtein empfiehlt in 
großer Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen 


Fr. Fleischer, 


Politzerſtraße 51. 
# NB, Eiſerne Grabkreuze und Gitter 
= llelere zu Fabrifpreiſen. 


PFF 
Für Viehkrippen 


— find meine prima engliſchen Schirferplatten, ½ Zoll dick 


und 1032 Zoll breit, glatt behobelt ur d an den Kanten 

gerade beſchnüten, der billigste und beſte Bodenbelag, da 
dieſelben umzerſtörbar ſind, die größte Reinlichkeit ermög⸗ 
lichen N das Futter darin nie ſäurt. Preis pro Fuß 


1! 
Ia. blan engliſchen Dachſch iefer ebenfalls billigſt. 
Albert Lentz, Stettin, 
TFtraucnſtraßt 51. 81. 


Für Für Naucher! 


Per ® Pfund 80, 90, 100 ., mittelkräftig und 
ng: 80, 100, 120 , er mild 
are a Pfund 120, 150 &, hoch feine 

gegen a a bei Abnahme von 10 Pfund framts 


und frei von Nachnahmegebühr; | 
Java⸗, Sumatra - und » Brafil = Cigarren im 
Preiſe von 33—80 per Mille, 


Davanng - Sorten (Spezialität) zu 90, 100, 120, 150, 
180, 200 A per Mille 
IIA nahm liefert bi 
on egen Na me e 
Tabat⸗ Lene nk 5.Friedrich Monke, 


A 
für Sargfabrikanten, 


legant geſchnitzt, vergold. od. ae Verſandt über 
deng Dellſclund Fabrik ei Er 8 1872 
von J. Scholz, Be 
Rein dcudarſe - Straße 12 4 


Kopenhagen. | 
„Hotel Europe, 
2 en 2, Gammlholm. 


f Durchaus 

Centrum der Stadt, nächſt W der Dampf⸗ 
bote und dicht am „Königs Neumarkt“ gelegen, empfiehlt 
. Ranges dem verehrten Publihnn. 

Sehr mäßige Preiſe. — Deutſche Zeitungen. 
Rudolph Lerch, Hotelier. 
Nicht mit dem an der n gelegenen Hotel 
National zu verwechſeln er . 
Er- Kaufleute, 3 Gärmer, 
rauer, Breuner, Anfieher, Techniker sc, Hlacirt 
ſchnell Reuter's Bureau in Tresden, Schloßſtr. 27. 
wei tüchtige Brunnenmachergehülſen finden dauernde 
— — bei gutem Lohn bei dem Brunnenbau Meiſter 
h. Strutz in Gneſen, Provinz Poſen. 


